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164 Dienstag den 17. Jali IM4. XII. Iah rg .

*. Ker Streik der amerikanischen tzisenöahn- 
vediensteten

ist zu Ende. W enigstens Hut der S tre ik fü h rc r D cbs am  F re i­
tag die B eendigung des S tre ikes erklärt. E s  w ird sich nun  
zeigen, ob diese E rk lärung  n u n  auch allen thalben  die W ieder­
aufnahm e des D ienstes im  G efolge haben w ird , oder ob hier 
und da D issidenten vorhanden find, welche die P a ro le  von oben 
nicht respekliren. Aber schließlich dürfte d a rau f wenig ankommen. 
V on größerem  Jn teresfe  w ird es sein, zu erfahren , u n te r welchen 
B ed ingungen der S tre ik  beendet ist. Derselbe hat zu den 
schlimmste» A usschreitungen seitens der A usständigen geführt 
und der m aterielle S chaden , den sie durch P lü n d e ru n g , Z e r­
störung und Inb randse tzung  angerichtet haben, beziffert sich auf 
M illionen . I s t  etwa S traflosigkeit süc diese H eloenlhaten aus- 
bedungen? D a s  w äre ein bedenkliches Zeichen von Schwäche. 
Ueber den S tre ik  und  die Berechtigung oder Nichtberechttgung 
der F orderungen , deren N ichterfüllung denselben hervorgerufen, 
halten  w ir unser U rtheil zurück. B e i der räum lichen E n tfe rnu n g  
erscheint es u n s  nicht angebracht, m it einem  U rtheil über V er­
hältnisse und D :nge , die w ir nicht au s  eigener A nschauung 
p rü fen  können, rasch bet der H and  zu sein. A nders aber liegt 
es angesichts eines offenbaren A ufru h rs  und  b ru ta le r  G ew a lt­
thaten . Diese müssen v eru rth e iit werden. D ie amerikanische 
U nion  ist ein R echtsstaat so gu t wie irgend ein europäischer 
S taa« . D a  darf die G ew alt nicht a n  die S te lle  des Rechts ge­
setzt w erden; da müssen alle Faustrechtsgelüste niedergedrückt 
werden. D ie  wilde aufrührerische B ew egung in den V erein ig ten  
S ta a te n  hat sich dtesm -il rasch zurückgezogen, nachdem einm al 
die S ta a tsg e w a lt  gezeigt hat, daß es ih r ernst sei. A ls erst 
^eguläre T ru p p e n  aufgeboten w urden, kapitu lirten  die auf- 
ständigkn A usständigen. O b  es in  künftigen Fällen  auch so 
g latt w ird?  W ir  möchten keine G a ra n tie  da fü r ü b er­
nehmen, ver Löwe hat einm al B lu t  geleckt. M acht m an  sich in 
den Führerkreisen erst einm al klar, wie m angelhaft die M acht­
m ittel find, über welche die amerikanische R eg ierung  verfügt, 
dann  w ird m an  auch vor dem offenen Kam pfe m it der kleinen 
aktiven Arm ee nicht zurückschrecken. D ie M ilizen  hat m an  schon 
diesm a l nicht gefürchtet. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

UolMsche Jagesschau.
D er ablehnende Beschluß des B u n d c s ra th s  gegenüber der 

R eichstagsreso lution  au f G ew ährung  f r e i e r F a h r t  f ü r  d i e  
R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e n  auf sämmtlichen deutschen 
E isenbahnen wird offiziös m it dem H inw eis auf Artikel 3 2  der 
Reichsoerfassung m otio irt, wonach die M itg lieder des R eichstags 
a ls  solche keine B esoldung oder Entschädigung beziehen dürfen. 
Schon  die G ew ährung  der freien F a h rt zwischen dem W o h n o rt der 
A bgeordneten und B e rlin  liege an  der G renze des nach A rtikel 32 
Z ulässigen; sie könne indessen a ls  e inw andfrei gelten, weil die 
verbündeten R eg ierungen  m it dieser E inrich tung  lediglich gleiche 
B ed ingungen  fü r die A usfü h ru n g  des M a n d a ts  fü r alle Retchs-

Mareu von ISesterland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

(Nachdruck verboten.)
(2 3 . Fortsetzung.)

E in  grell aufzuckender B litzstrahl, der fü r einen M om ent 
das M eer in  m eilenwetlem  Umkreise m it fahlem  und doch b len­
dendem Lichte übergoß, hatte ihn zu dem letzten A usru fe  v e ran ­
laß t. Und in  dem nämlichen Augenblick stieß auch der alte , 
w eißhaarige M a n n , der trotz seines schon gebeugten Nackens auf 
der am  weitesten vorspringenden Spitze der D ün e  stand, einen 
eigenthüm lichen R u f a u s , indem  er m it ausgestrecktem A rm  au f 
die S e e  h in au s deutete.

Erst a ls  der lan g  nachgrollende D on n er, der m it betäubendem  
K nattern  begonnen hatte , wieder verhallt w a r, vermochten die 
anderen  ihn  zu verstehen.

„ E in  B o o t! "  rief er. „ E in  kleiner K utter m it zerbrochenem 
M a s t ! Ich  habe es bet dem Aufblitzen deutlich gesehen!"

Alle Blicke w endeten sich nach dem von ihm  bezeichneten 
Punk te . K einer w agie einen Zw eifel auszusprechen, denn auf 
ganz S y l t  w ußte jedes K ind, daß Uwe P etersen  ungeachtet seiner 
J a h re  m it seinen zwei unbew affncten A ugen m ehr sehen könne, 
a ls  mancher andere m it den schärfsten F erng läsern . Und a ls  nun  
ab erm als  der dunkle W olkenvorhang zerriß , um  fü r eine winzig 
kleine S p a n n e  Z e it M eer und  H im m el in bläulicher Helligkeit 
aufleuchten zu lassen, da hatten  schon m ehrere das kleine, augen­
scheinlich in  letzer N oth  m it den W ogen kämpfende Fahrzeug 
gesehen, und eine hochgradige A ufregung bemächtigte sich der 
M ä n n e r .

„ M it Raketen ist da nichts zu m achen!" sagte der E ine. 
„A ber w as m ein t I h r  C ap itän  Erichsen ? W ollen  w ir versuchen, 
m it dem R ettu n g sb o o t hinauszukom m en?"

D er G efrag te  schüttelte abwehrend den Kopf.
„ I h r  könntet ebenso gu t geradesw egs in die Hölle f a h r e n !" 

m einte er. „ E s  ist u n m ö g lich ! H inauskom m en w ürden  w ir 
vielleicht, —  aber zurück?! D a ra n  ist nicht zu denken!"

„ E s  geht n ich t!"  w iederholten auch die anderen , obwohl 
m an 's  m ehr a ls  einem  von ihnen ansah , daß es seinem S e e ­
m annsherzen  b itte r wehe th a t, ein p a a r  wackere M ä n n e r  da d raußen  
in  ihrem  T o d esrin g en  ohne B eistand zu lassen. A ber C ap itän

tagsm itglieder herstellen, um  a u s  dem U m stand, daß der Sitz des 
R eichstags tn  B e rlin  ist, nicht dem einem  besondere Kosten er­
wachsen zu lasten, die dem andern  erspart bleiben. —  Diese 
M o ttv iru n g  haben die A nhänger der unbeschränkten freien F a h r t  
der A bgeordneten selbst p rovozirt, indem  sie eine solche V er­
günstigung, die frü h e r bestand, a ls  eine A rt A bschlagszahlung 
aus die D iä ten io rd eru ng  erk lärt haben. D ie  frühere V ergünstigung 
kam in  W egfall oder w urde doch eingeschränkt, weil m it derselben 
offenbar M ißbrauch getrieben w urde.

Ueber die S te llu n g  der R eg ierung  in der F rag e  der 
H erbeiführung  eines r e c h t l i c h e n  S c h u t z e s  d e r  B a u ­
h a n d w e r k e r  g e g e n  A u s f ä l l e  b e i  N e u b a u t e n  
w erden die verschiedensten M itth e ilu n g en  verbreitet. D ie  b is ­
herige S te llu n g  der R eg ierung  ergiebt sich, so schreiben die 
„B e rl. P o l . N achr.", völlig klar a u s  den E rk lärungen , welche der 
V ertre te r des Ju stizm in iste rium s w ährend der T a g u n g  von 
1 8 9 2 /9 3  tn  einer Kommission des A bgeordnetenhauses abge­
geben hat und  denen sich die V ertre te r des M in is te riu m s des 
I n n e r n  und der öffentlichen A rbeiten angeschlossen huben. D a ­
nach hält die R eg ierung  die E in fü h ru n g  eines p rio ü ig irten  
P fandrech ts der B auhandw erker, welches allen eingetragenen  
Hypotheken vorgeht, fü r  u n au sfü h rb a r , w enn m an nicht die 
S icherheit des HypothekenoerkehrS in  äußerst bedenklicher Weise 
gefährden will. D a  jedoch die rechtliche Lage der B auhandw erker 
tn  mancher Beziehung eine eigenartige ist und eine gewisse 
Berücksichtigung durch die Gesetzgebung verdient, so will die 
preußische R eg ierung  auch ferner dahin  wirken, daß den B a u ­
handw erkern im  B ürgerlichen Gesetzbuch das Recht au f E in ­
trag u ng  einer S ichecungshypothek gew ährt werde. E s ist w abr- 
scheinlich, daß das B ürgerliche Gesetzbuch schließlich eine solche 
B estim m ung ausweisen w ird. D ie  R eg ierung  hat nicht bloß die 
Ursache fü r  die jetzigen M ißstände im  B auw esen  d a rin  gesucht, 
daß die B auhandw erker ohne gehörige P rü fu n g  der einschlägigen 
V erhältnisse tn  die A rbeitskontrakte ein tre ten , sondern auch a n ­
erkannt, daß selbst bei vorsichtiger G eschäftshandhabung die B a u ­
handw erker von nicht w enigen V erlusten betroffen w ürden. W ie 
hoch sich diese V erluste belaufen , dürfte  in  einer a llerd ings nicht 
zuverlässigen aber vielleicht fü r  annähernde Schätzungen brauch­
baren  W eise die neuerd ings veranstaltete  m itte lbare  E rhebung  
ergeben. Auch w ird von dieser abhängen, ob und inw iew eit es 
nö thig  sein w ird , daß die R eg ierung  von ihrem  bisherigen S ta n d ­
punkt abweichen m uß.

D a s  L ondoner R e u t e r ' s c h e  B u r e a u ,  welches die eng­
lische Presse in  derselben W eise m it Nachrichten versorgt, wie 
das Wolff'sche die deutsche, betreibt a ls  S p e z ia litä t die D i s -  
k r e d i t i r u n g  der d e u t s ch e n K o l o n  i a l p  » l i t i k und 
der deutschen K olonien. Kürzlich berichtete das Reuter'sche 
B u re a u , daß aus dem deutschen D am pfer „H erm an n  v .W tß m a n n "  
zwei A raber m it großen Q u a n titä te n  von Schießpu lver nach 
dem deutschen N yassa-G ebiet geführt worden seien, von wo a u s  
der eine die A raber in  dem im  englischen Gebiete gelegenen

Erichsen w ar n u n  e inm al eine A u to ritä t, der m an  sich unterzu­
ordnen  pflegte, ohne viel W iderspruch zu versuchen.

N u r ein E inziger w ar da , der diesen W iderspruch wagte, 
und  das w ar seltsamerweise just derjenige, der sich sonst am  
bescheidensten zurückhielt und keinem seine M einu n g  aufdräng te  
—  Uwe P e te r s e n ! W ährend seine Jacke und sein spärliches, 
w eißes H a a r  im  S tu rm w in d  fla tte rten , w andte er sich um  und 
m e in te :

„ E u e r W o rt in  E hren , C ap itän  Erichsen ; aber ich will m it 
dem neuen R e ttu n g sb o o t noch durch eine ganz andere B ra n ­
dung kommen, a ls  es die da ist. Und ich denke, w enn w ir die 
da d raußen  im  S tich  ließen, wo so viele rüstige A rm e da find, 
ihnen  zu helfen, so w äre es eine Schande, und  noch auf unserem  
S te rbeb e tte  m üßten  w ir u n s  schämen."

E in  G em u rm el, das eher wie Z ustim m ung , denn wie M iß ­
billigung klang, g ing durch die S c h a a r der M ä n n e r , und C ap itän  
Erichsen runzelte die S t i r n .

„ S e id  I h r  m it einem M ale  so klug geworden, Uwe P etersen , 
daß I h r  Euch besser au f die S e e  versteht, a ls  unsereiner, der 
sich doch eine gute W eile d a ra u f herum getrieben h a t?  D a s  ist 
eine W eisheit, von der ich freilich noch nichts gew ußt habe; aber 
vielleicht kann m an  im m erh in  w as von Euch le rnen ."

„ Ic h  bin zu a lt, a ls  daß E u er S p o t t  mich kränken könnte, 
C ap itän  E richsen ! A ber w enn I h r  auch draußen  au f dem W elt­
m eer u nd  an  den frem den Küsten h u nd ertm al besser Bescheid 
w ißt, a ls  ich, —  hier bei S y l t  nehme ich's w ahrhaftig  noch m it 
Euch auf. U nd ich sage Euch: es ist durchzukommen, w enn n u r  
ein halbes Dutzend tüchtiger M ä n n e r au f den R uderbänken sitzt."

„U nd I h r  am  S te u e r  —  nicht w a h r? "  höhnte Erichsen 
w eiter. Ader er vermochte den G leichm uth des A lten nicht zu 
erschüttern.

„ S o  lan g ' kein Besserer da ist -  im m erh in , C ap itän  
E richsen! A ber es ist nicht Z e it zum S tre ite n  und  Schwatzen! 
W o ist die M annschaft vom R e ttu n g sb o o t? "

„ H ie r!"  und  „ h ie r !"  klangen ein p a a r  vereinzelte S tim m e n , 
und zwei oder drei jugendlich schlanke G estalten lösten sich a u s  
dem H aufen. E s w ar unverkennbar, daß Uwe P e te rsen 's  toll­
kühner P la n  m ehr und m ehr A nhänger gew ann. D e r überlegene 
S p o t t  des C a p itä n s  verkehrte sich Angesichts einer so u n erhörten

K aronga , der andere die aufrührerischen A raber im  K ongostaate 
m it Schießbedarf versorg! habe. Nach der „N ordd. Allg. Z tg ."  
handelt es sich verm uthlich um  einfache K araw an en , die zum 
E rw erb  von E lfenbein  ausgegangen  find und  zu J a g d -  wie V er- 
theidigungszweckcn, wie es im  englischen wie deutschen G ebiet 
geschieht, geringe M engen von P u lv e r  m it sich führen . Jetzt 
b ring t das Reuter'sche B u re a u  wieder auf die A u to ritä t eines 
jungen  Franzosen h in, der von K apland  a u s  über U div i-T abora  
und M u an za  nach U ganda und M om basa gezogen ist, ein ganzes 
P a m p h le t gegen Land und Leute, insbesondere deutsche B eam te 
tn unserer ostafcikantschen Kolonie. D er Franzose w irft u. a. 
den deutschen B eam ten  und Offizieren allerlei G rausam keiten und  
Ungerechtigkeiten gegen die Em gebornen  vor. D em  steht n u n  
das Z eugn iß  der L andsleu te  des jungen C hauvinisten entgegen, 
das Z eugniß  der schwarzen und weißen V äle r, die erst in  neuester 
Z eit w iederholt tm V erein  m it dein englischen Bischof Tückcr 
und dem englischen Kom m issar Jo h n sto n  den T ak t und das G e­
schick der deutschen B eam ten , wie ih r zweckmäßiges und erfo lg ­
reiches V orgehen gegen R äu b e r und  S k lav enh än d ler gepriesen 
haben.

S o n n a b en d  feierte m an in Frankreich das N a t i o n a l -  
f e s t ,  den J a h re s ta g  der E rstü rm u n g  der Bastille. Nach den 
vorliegenden M eldungen ging der T a g  w eniger lärm end a ls  
sonst von S ta t te n . D ie elsäsfisch-lothringischen V ereine legten 
wie üblich K ränze am  S ta n d b ild e  der S ta d t  S tra ß b u rg  aus 
dem Eintrachtplatz, der J u n g f ra u  von O rle a n s  au f dem P y ra -  
m idenpiatz und  G am betras im  Louvrehos nieder. G egen 10  U hr 
fand vor dem In s t i tu t  die E n thü llun g  des C ondorcel-D enkm als 
sta tt; etw a 2 0 0  P erso n en  w aren zugegen. A uf m ehreren öffent­
liche» P lätzen fanden Concerte statt. D ie S ta d t  ist jedoch wenig 
beleb t; viele P a r is e r  find ausgeflogen.

W ie a u s  P a r i s  gemeldet w ird , erzählt der „ F ig a ro "  einen 
w underbaren  S chau errom an  vom P la n e  der Anarchisten, F ra u  
C a rn o t zu en tführen , den w ir n u r  w iedergeben, um  zu zeigen, 
w ohin die P h an ta s ie  der P a r is e r  in  diesen T ag en  führt. Also, 
die Anarchisten wollten die H inrichtung H enrys um  jeden P re is  
verh indern . A ls alle P lä n e  fehlschlugen, m ietheten sie bet Ville 
d 'A vray  ein einsam es H aus . E in  unbekannter G ö n n e r schenkte 
ihnen dreißigtausend F ran ks und lieh ihnen einen L andauer, der 
ganz so bespannt und lackirt w a r, wie der des P räsid en ten . D a s  
Elysee w urde u n te r dauernde B eo .ach tung  gestellt, und bei der 
ersten A usfah rt von F ra u  C a rn o t sollte ein Genosse den hallenden 
W agen u n te r einem V orw ande wegschicken. F ra u  C a rn o t w äre 
dann  in den ganz ähnlichen Anarchistenwagen gestiegen und nach 
dem Versteck gebracht w orden. D ie  B riefe  w aren  geschrieben, die 
C a rn o t aufforderten, H enry  in aller S ti l le  entweichen zu lasten, 
da andernfalls F ra u  C a rn o t e rb arm u ng slo s  erdolcht werden würde. 
F ra u  C a rn o t w ar in  den kritischen T a g e n  an s  Z im m er gefesselt, 
das allein soll sie gerettet haben.

D er P a r is e r  „ G a u lo ts "  versichert, daß tm  nächsten F rü h ­
ja h r ein f r a n z ö s i s c h e r  F e i d z u g  g e g e n  M a d a -

A uflehnung gegen sein b isher unbestrittenes Ansehen in wirklichen 
Z o rn :

„ S e id  I h r  denn toll gew orden ," rief er, „daß  I h r  Euch 
von dem a lten  N a rren  au f geradem  W ege tn  E u er V erderben 
führen  lasten w ollt?  M ag  sein, daß an  einem ausgedienten  
W rack, wie es Uwe P etersen  ist, nicht g a r so v iel gelegen w ä re ; 
aber ein halbes Dutzend junge, kräftige M ä n n e r —  das darf 
nicht s e in ! W iß t I h r  denn überhaup t, ob noch ein Mensch au f 
der arm seligen Nußschale da draußen  is t?  U nd w enn es so 
w äre, sollen w ir wegen irgend eines w ildfrem den Fischers vier 
W ittw en  und so und  so viele W aisen m ehr auf S y l t  h ab en ?  
W enn  meine S tim m e  überhaup t noch ein Gewicht hat bei Euch, 
so sage ich Euch: das B oo t bleibt, wo es ist, und  I h r  sp a rt 
E u e r bischen Leben für eine bessere G elegenheit a u f ! "

Solche Rede a u s  dem M unde eines erfahrenen  M a n n e s  
konnte natürlich  nicht ohne Eindruck bleiben. Unschlüssig schauten 
die M ä n n e r e inander an  und h in au s auf das ungestüm  tobende 
M eer. Aber in Uwe P e te rsen 's  Augen leuchtete es au f wie das 
F eu e r einer jugendlichen B egeisterung, und seine zusam m enge­
sunkene G estalt schien sich plötzlich emporzustrecken zu ih re r einstigen 
S tra ffh e it und K raft.

„W ollt I h r  Euch w ahrhaftig  einschüchtern lasten, J u n g e n ? "  
rief er m it starker S tim m e . „ S e id  I h r  F riesen? S e id  I h r  die 
S ö h n e  E u re r V a te r?  N ein , sage ich —  M em m en seid I h r !  
W a s w äre a u s  m einer M aren  gew orden, w enn E u re  V a te r d a ­
m als  so beiorgt gewesen w ären  um  ih r Leben, wie I h r !  D a s  
w ar ein an derer S tu r m , sage ich Euch, und eine andere B r a n ­
d u n g ! U nd w ir hatten  kein B o o t, wie es jenes ist- Aber w ir 
verloren  unsere Z eit auch nicht m it Schwatzen und schlechten 
R ed ensarten , sondern w ir griffen unverzagt zu, und keiner dachte 
dabei an  sich selbst. Ich  sej ein a lle s  Wrack, m ein t C ap itän  
Erichsen, und  es sei nichts an  m ir gelegen! W ohl, w enn K einer 
m it m ir kommt, so gehe ich ganz allein h in au s , denn ich w ill's 
nicht m ehr erleben, daß m an  sagt, die F riesen  au f S y l t  seien 
M em m en und H asenfüße gew orden!"

S o  hatte  noch keiner den a lten  P etersen  sprechen hören, 
und  d a ru m  tra f jedes seinen W orte wie ein Keulenschlag. E r  
w ar noch nicht zu Ende gekommen, a ls  die B em an n u n g  des 
R e ttu n g sb o o tes schon vollzählig bei einander w ar, und au f jedem 
Gesicht w ar unerschütterlich Entschlossenheit zu lesen. (F . f.)



g a s c a r ,  an dem 12 000 M ann theilnähmen, würde beschlossen 
«erden.

Anläßlich der Meldungen von der bevorstehenden A  b - 
r e i s e  M i l a n s  in  das Ausland versichern die Belgrader 
RegierungSkretse, der Aufenthalt desselben im  Auslande werde 
nicht von längerer Dauer sein.

Wie die „Agence Balcanique" aus S o f i a  meldet, w ird 
in  gut unterrichteten Kreisen versichert, daß der Beschluß der 
Regierung, die gegenwärtige S o b r a n j e  a u f z u l ö s e n ,  
endgiltig gefaßt sei und daß die Neuwahlen wahrscheinlich in  den 
ersten Tagen des September stattfinden würden. —  Nach dem 
„Herold B ."  w ird die bulgarische Regierung infolge der In te r ­
vention mehrerer D iplomaten alles aufbieten, damit die Z iv i l­
klagen gegen S  1 a m b u l o w  zurückgezogen und in  der Sobranje 
kein Antrag auf E inleitung eines StaatsprozeffeS eingebracht 
werde.

Z u r K o r e a f r a g e  meldet die „T im e s " : D ie K o r e a ­
f r a g e  hat eine Wendung zum bessern genommen. Nachdem 
Japan m it seiner E inw illigung in den englischen Verm ittelungs- 
vorschlag vorangegangen, ist China diesem Beispiele nunmehr 
gefolgt und hat ebenfalls einer Verm ittelung Englands in  der 
koreanischen Angelegenheit zugestimmt. —  Ueber die Forderungen 
Japans bezüglich Koreas meldet die „T im e s " aus Chemulpo: 
Japan vertrete Korea gegenüber den Standpunkt, daß Korea 25 
Forderungen Japans ohne Vorbehalt annehmen müsse, ein­
schließlich der Konzessionen betreffend die Telegraphen, Bahn­
lin ien, Bergwerke, Zölle rc. und betreffend die Umgestaltung des 
Verwaltungsdienstes. Japan beabsichtigt, die Inse l Quelpar, 
gegen die Inse l Tsuisima von Korea einzutauschen bezw. von 
dieser ehemals japanischen Inse l Besitz zu ergreifen.

Wie aus T a n g e r  gemeldet w ird, w ird der neue S u l t a n  
v o n  M a r o k k o  heute Mektnes verlassen und am Mittwoch in 
Fez eintreffen.

Drahtnachrichten aus Colon melden von einem ernsten Z  u- 
s a m m e n s t o ß  i n C o r n  I s l a n d  an der Mosquitoküste 
zwischen daselbst ansässigen e n g l i s c h e n  U n t e r t h a n e n  
u n d  N i c a r a g u a - S o l d a t e n .  D ie letzteren wurden ge­
schlagen, der Gouverneur entfloh, die Bureaux der Regierung 
und deren Abzeichen wurden beschlagnahmt. H ierauf bewaffneten 
sich die Eingeborenen und holten den Gouverneur zurück. Beider­
seits sind mehrere verwundet worden. Der Gouverneur verhängte 
den Belagerungszustand.

Wie aus C h i k a g o  am Sonnabend gemeldet w ird, ist 
seit der Erklärung des Arbeiterführers Debs zu Gunsten der 
Einstellung des Streiks die Ruhe in  Chikago fast wieder her­
gestellt. Der Eisenbahnverkehr w ird  allmählich wieder aufge­
nommen. Die Lage in Californien bleibt noch immer ernst. 
D ie Streikende« weigern sich, die Arbeit wieder aufzunehmen. —  
I m  Verlaufe des Streikes sind, nach einer Meldung aus New« 
Dork, 17 Personen getödtet worden; der durch denselben an­
gerichtete Schaden w ird auf vier M illionen D o lla is  geschützt.

Deutsches Hteich.
Berlin, 14. J u l i  1894.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin haben am 
Sonnabend Vorm ittag 9 Uhr die Reise von Bergen nach 
Dronthcim  fortgesetzt, wo sie von Sonntag bis Dienstag zu 
verweilen gedenken. Ih re  Majestät die Kaiserin tr if f t  nach den 
neuesten Bestimmungen am nächsten Freitag von Christiania 
m it dem Schulschiff „S te in "  in  K ie l ein und reist direkt nach 
Wilhelmshöhe.

—  Wie aus Marienburg berichtet w ird, beabsichtigt der 
Kaiser zu den dortigen Festlichkeiten im Schlosse m it seinen 
fürstlichen und anderen Gästen am 6. September einzutreffen. 
—  Nach einer Meldung der „B ad. LandeSztg." w ird der Kaiser 
Karlsruhe besuchen, um den dortigen Kavallerie-Uebungen bei­
zuwohnen.

— Der zehnte Geburtstag des Prinzen Adalbert wurde am 
Sonnabend in Wilhelmshöhe festlich begangen. Telegraphische 
Glückwünsche trafen vom Kaiser, von der Kaiserin, von P rinz 
und Prinzessin Heinrich und mehreren anderen Fürstlichkeiten 
«in. E in reicher Geburtstagstisch war aufgebaut.

— Fürst Btsmarck w ird am Montag Vorm ittag 10 Uhr 
m it dem fahrplanmäßigen Schnellzug von Schönhauscn abreisen 
und um 12 Uhr in  B e rlin  eintreffen. Nachmittags erfolgt dann 
die Weiterreise über Stettin-Schlawe nach Varzin, das um 
Mitternacht erreicht w ird. —  Bei der Durchreise durch Stendal 
wurde der Fürst von dem auf dem Bahnhöfe zahlreich ver­
sammelten Publikum  herzlich begrüßt. E in  Herr aus Stendal 
brachte auf den Mitbegründer des deutschen Reiches, den Ehren­
bürger der S tad t S tendal ein Hoch aus, in das die Menge 
dreimal begeistert einstimmte. D arauf erwiderte Fürst BiSmarck 
Folgendes: „H ie r in  der Altmark wurde das Samenkorn ge­
pflanzt, aus dem der herrliche Baum des deutschen Reiches, 
dessen w ir uns alle freuen, entsprossen ist. D ie Altmark war 
das erste Gebiet, an das sich die übrigen nach und nach ange­
gliedert haben. Zunächst das benachbarte Havelland, dann die 
Priegnitz, die Mtttelmark und später die Neumark. M it  einem 
gewissen S tolz blickten deshalb die Altmärker als Insassen des 
Stammlandes auf die neuen Erwerbungen, die eben damals neu 
waren. Das Land hat sich vergrößert, erst nach Osten hin, 
Ostpreußen kam hinzu; dann fluthete die Welle zurück, E r­
werbungen im  Rheinlande wurden gemacht, Schlesien wurde 
Preußen einverleibt; aber der Grundstamm blieben doch die 
Sachsen, die Friesen. Von diesem flachen Lande hier, von der 
altmärktschen Heimath, die ja auch die meinige ist, fist die K ra ft 
und der Anstoß zur B ildung des brandenburgischen Staates und 
Preußens und schließlich zur Wiedergeburt des deutschen Reiches 
ausgegangen. Ich freue mich, wieder einmal in  der Altmark 
weilen und hier Stendaler begrüßen zu können. D ie Thürme 
von Stendal erzählen von alten Zeiten, wo die S tadt eine große 
Handels- und Industriestadt war und wohl an 50 000 E in ­
wohner zählte; soweit w ird sie nun wohl nicht wieder gelangen. 
Der S tadt S tendal, der Hauptstadt der altmärkischen Heimath, 
aus der auch meine Fam ilie stammt, möge es stets gut gehen 
bis aus Ende aller Tage und G ott möge sie in  Gnaden be­
wahren." —  Zu  einem Herrn aus Saarbrücken, von welcher 
S tadt der Fürst auch Ehrenbürger ist, bemerkte er: „D a  bin ich 
zuletzt nach Beendigung des Krieges durchgekommen." Auf die 
darauf folgende Aeußerung: „D as waren damals andere Zeiten, 
Durchlaucht", schloß der Fürst das Gespräch m it den W orten: 
„M a n  muß sie nehmen, wie sie kommen."

— Der Reichskanzler G ra f C apriv i sieht sich zur Abwickelung 
der laufenden politischen Geschäfte gezwungen, vorläufig noch in  
B e rlin  zu bleiben. E r gedenkt seine Kur in  Karlsbad erst Ende 
August anzutreten.

— - Das Leiden, von dem der Professor von Helmholtz 
befallen worden, ist eine Lähmung der linken Seite, infolge 
eines Schlaganfalls. D er Unfa ll erfolgte in  seinem Arbeits­
zimmer. Nach einiger Ze it erlangte Professor von Helmholtz 
unter den ärztlichen Bemühungen seine volle Besinnung und den 
vollständigen Gebrauch der Sprache wieder. I m  Laufe des 
Sonnabend besserte sich der Zustand des Kranken in  erfreulicher 
Weise, so daß die ihn behandelnden Aerzte sogar eine Abnahme 
der Lähmung der linken Seite, in  welcher der Patient bereits 
wieder etwas Gefühl zeigte, feststellen konnten. I n  Anbetracht 
seines hohen Alters —  Professor von Helmholtz steht im  73. 
Lebensjahre —  ist sein Zustand jedoch immerhin ernst.

—  W ilhelm  Schwiering, der Begründer und Verleger de« 
„Deutschen B la ttes", ist Freitag M itta g  an den Folgen einer 
Operation nach längerem Leiden in  dem Elisabethkrankenhause 
verstorben. E r war auch Eigenthümer und Verleger der 
„W ohnungszeitung" und des „Grundeigenthums".

—  P fa rre r W itte  von der Golgatha - Kirche ist durch Be­
schluß des Evangelischen Oberkirchenraths vom 8. J u l i  d. I .  auf 
Grund des § 18 des KirchengesetzeS vom 16. J u l i  1886, betr. 
die Dienstvergehen der Ktrchenbeamten, nunmehr in  förmliche 
Disziplinar-Untersuchung versetzt und gemäß § 41 des genannten 
Gesetzes die vorläufige Dienstenthebung gegen ihn verfügt worden.

—  I n  betreff der Frage der Staatsangehörigkeit des sozial­
demokratischen Abgeordneten fü r Elmshorn-Pinneberg, Zigarcen- 
sorrirers von E lm , ist durch die Behörde folgendes erm ittelt 
worden: von E lm  ist in  Hamburg geboren, sein Vater in  
Wandsbeck bei Hamburg, sein Großvater in einem Dorfe bet 
Wandsbeck. Hiernach ist seine deutsche Staatsangehörigkeit 
zweifellos.

—  Die Einnahmen an Wechselstempelsteuer im  deutschen 
Reiche betrug in  dem Q ua rta l A p ril bis m it J u n i d. I .
2 049 277 M ark, 41 740 M ark mehr als im gleichen Zeitraum  
des Vorjahres.

- -  D ie Produktion inländischen Branntweins stellte sich in 
der Ze it vom 1. Oktober 1893 bis m it J u n i d. I .  auf
3 068 564 Hektoliter reinen Alkohols gegen 2 867 943 Hektoliter 
in dem gleichen Zeitraum 1892/93.

Cuxhaven, 14. J u li.  Aus Anlaß der heutigen fünfhundert- 
jährigen Jubelfeier der Vereinigung des Amtes Ritzebüttel m it 
Hamburg prangen Cuxhaven und Ritzebüttel in vollem Fest­
schmuck. D ie Schiffe im Hafen haben über Topp geflaggt. Um 
2 Uhr w ird das Eintreffen des Hamburger Senats erwartet. 
Das W eiter ist schön.

München, 15. J u l i.  Der M a le r Professor P iglhein ist 
heute Vorm ittag gestorben.

Ausland.
Wien, 14. J u li.  Das „Neue W iener Tageblatt" meldet 

aus Bukarest: Der frühere serbische Gesandte in Petersburg, 
Pasitsch, ist zum Direktor der Gagarinschen Schifffahrts-Gesellschaft 
in  Odessa ernannt.

Wien, 14. J u li.  Wegen der Studentenskandale gegen 
Professor Nothnagel find fün f Mediziner fü r die Dauer eines 
Jahres von der Wiener Universität ausgewiesen worden. Einem 
Mediziner ist die Ze it fü r das Rigorosum um zwei Semester 
hinausgeschoben worven. Unter den Bestraften befinden sich auch 
zwei liberale Studenten. Zehn Studenten erhielten eine strenge, 
zwanzig eine einfache Rüge.

Wien, 14. J u li.  Der Saatenstandsbericht des Ackerbau- 
ministeriums von dem Stande am 10. J u l i  bezeichnet die vor­
aussichtliche Roggenernte als M ittel bis gut M itte l, die Weizen- 
ernte als gut M itte l, in  Galizien beide Getreidearlen als blos 
schwach mittet, den S tand von Gerste und Hafer im allgemeinen 
als günstig.

Orzibram, 14. J u li.  Der Jungtscheche König ist von den 
hiesigen Landgemeinden zum M itg lied des ReichSratheS gewählt.

Prag, 14. J u li.  W ie aus Pilsen gemeldet w ird, verhaftete 
die Polizei dort drei beim letzten Bombenattenlate detheiligte 
Bäckergesellen.

Linz a. D-, 14. J u li.  D ie Polizei verhaftete den A nar­
chisten Sallvetter und beschlagnahmte bei demselben anarchistische 
Schriften und bei seiner Zuhälterin Briefe gravtrendm In h a lts  
aus P arts und London. Auch nach der Verhaftung trafen noch 
verdächtige Briefe ein.

Rom, 14. J u li.  Das Domkapitel der Kirche von S t. 
Johann im Lateran hat beschlossen, am 30. Tage nach dem Tode 
CarnolS fü r denselben ein feierliches Seelenamt zu halten. Dieser 
Beschluß w ird um so mehr bemerkt, als die genannte Basilika 
die Kathedrale deß Bischofs von Rom, des Papstes Leo X H I.. 
ist und der Beschluß somit auf den Wunsch des Papstes zurück­
geführt werden muß.

Rom, 14 J u li.  Der KaffationShos verwarf, wie der „Voss. 
Z tg ." gemeldet w ird, die von Defelice und den anderen fiz iiiant- 
schen Verurtheilten eingelegte Berufung gegen den Spruch des 
Kriegsgericht». Früh morgens hatten der Vorsitzende und der 
Referent des Kassationshofes brieflich anonyme Todesdrohungen 
erhalten, fü r den Fall, daß die Entscheidung gegen die Ver­
urtheilten ausfalle. Umfassende polizeiliche Vorkehrungen waren 
deshalb im Gerichtsgebäude ergriffen. Der Kassattonshof verwarf 
desgleichen den Einspruch de» Vertheidigers Legas gegen den 
Erlaß der Anklagekaminer, sodaß der Prozeß vermuthlich am 
23. J u l i  beginnen wird.

Paris, 14. J u li.  Der Generalstaatsanwalt theilte allen 
Staatsanwaltschaften den In h a lt  einer Depesche m it, worin der 
Regierung aus London gemeldet w ird, daß höchst gefährliche 
Anarchisten von London nach P a ris  unterwegs seien, um mehrere 
Bombenattentate auszuführen.

Paris, 15. J u li. Das „J o u rn a l des Debats" meldet, in 
den Jahrmarktsbuden w ird ein Spielzeug verkauft, das eine 
anarchistische Bombe darstellt. Das Spielzeug ist m it Spreng­
stoff gefüllt und könnte gefährlich werden. I n  einem von A r­
beitern bewohnten Vororte wurden, nach einer Pariser Depesche 
der „F rkf. Ze itung", geheim große Mengen davon'gratis vertheilt.

Haag, 14. J u li.  Das Schlußprotokoll der Konferenz fü r 
das internationale Privatrecht wurde gestern Abend unterzeichnet.

Tronsoe, 13. J u li.  Eine Dacht, welche ausgeschickt war, 
um Nachrichten von der Nordpolexpedition der Gebrüder W ill-  
man zu erlangen, ist heute hierher zurückgekehrt. Der Kapitän

theilte m it, ein M itg lied  der Expedition, der Norweger Oyen, 
sei auf der sogen. Dänisch-Jnsel zurückgelassen und solle später 
von dem Dampfer der Expedition „R agn ja ld  J a r l"  abgeholt 
werden. E in Eismeerschiffer habe aber die Vermuthung ausge­
sprochen, daß „R agnja ld  J a r l"  vom Eise eingeschlossen und 
gefährdet sei. Da Oyen die Rückkehr verweigerte, sei er m it
P rov ian t versehen. Der Eismeerschiffer werde auf seiner Rück­
reise die Däntsch-Jnseln ansegeln und sich über Oyens Zustand 
erkundigen.__________________________________________

Aroviuzialnachrichteu.
o  Culmsee, 15. J u li. (Verschiedenes.) Am Sonnabend Nach­

mittag feierte die Schule in dem benachbarten Skompe auf einem Rasen­
platz bei der Schul« ihr Schulsest. Die festlich geschmückten Kinder ver­
sammelten sich mit ihren Lehrern zur festgesetzten Zeit auf dem Festplatz, 
welcher von zahlreichen Ortsbewohnern und auch von vielen Culmsee'ern 
ausgesucht wurde. Die schmetternden Klänge der Musikkapelle leiteten 
die Schulfeier ein. Alsdann ordneten die drei Ortslehrer ihre Kinder 
klassenweise zu Spielgruppen. Zur Abwechslung wurden auch von 
Mädchen und Knaben verschiedene Reigen aufgeführt und mehrere zwei­
und dreistimmige Volks- und patriotische Lieder zum Vortrage gebracht. 
I m  Verlaufe des Festes hielt Herr Hauptlehrer Galt eine erhebende An­
sprache, die mit einem begeistert aufgenommenen dreimaligen Hoch auf 
unseren Kaiser Wilhelm I I .  schloß. Hieraus sang Jung und A lt die 
Nationalhymne. Leider war es der fröhlichen Kinderschaar nicht ver­
gönnt, den Tag der Freude und der Ergötzung, wie es gewöhnlich üblich 
ist, bis zum späten Abend zu seiern, da gegen 6 '/ ,  Uhr ein kräftiger 
Regenguß den Aufenthalt im Freien unmöglich machte. Es mußte des­
halb die Entlastung der Kinder erfolgen, während die Erwachsenen sich 
im Saale des Wichert'schen Gasthauses versammelten, wo die Feier durch 
Tanz ihre Fortsetzung bis zum frühen Morgen fand. —  Heute früh 
trafen die Quartiermacher des 1. Bataillons Fuß-Artillerie-Regiments 
N r. 1b in unserer Stadt ein, um für das Bataillon, das von Tdorn 
zur Schießübung nach Gruppe marschirt, Quartiere zu besorgen. —  M it  
der Roggenernte ist hier und in der Umgegend bereits begonnen worden; 
dieselbe erleidet aber durch den fast jeden Tag niederfallenden starken 
Regen große Störung und Verzögerung.

C u lm , 14. J u li. (Ordensverleihung.) Dem M ajo r v. Rentzell im 
Jägerbataillon N r. 2, kommandirt als Adjutant bei der Inspektion der 
Jäger und Schützen, ist die Krone zum rothen Adlsrordsn 4. Klaffe ver­
liehen.

):( Krojanke, 15. J u li. (Dispensation jüdischer Schüler vom Sonn­
abend-Unterricht.) Eine Störung, welche sehr beeinträchtigend in unsere 
Schulverhältniste einschneidet, ist durch eine Petition jüdischer Bürger um 
Dispensirung der jüdischen Kinder vom Sonnabendunterricht hervor­
gerufen worden. Dem Gesuche hat die Schuldeputation Folge gegeben, 
und es ist nun in unterrichtlicher Hinsicht eine Benachtheiligung der 
jüdischen Schüler (ca. 100), die auch bei den alljährlichen Versetzungen 
schwer ins Gewicht fallen wird. unumgänglich. Darum ist auch den Antrag­
stellern durch die Schuldeputation eröffnet worden, daß sie sich alle aus 
dieser Neuerung resultirenden nachtheiligen Folgen selbst zuzuschreiben 
haben.

D t. E y la u , 13. J u li. (Selbstmord.) Am Donnerstag machte der 
Artillerist Jllm ann seinem Leben durch Ertränken in der Nähe der 
Mondry'schen Schneidemühle ein Ende. Nach Vollendung des Dienstes 
hatte er noch einige Briefs geschrieben, kehrte aber nach Abbringen derselben 
nicht mehr nach der Kaserne zurück. Kleider und Seitengewehr fand 
man am Ufer des Sees.

Marienwerder, 13. J u li. (Ertrunken) ist vor einigen Tagen beim 
Baden der etwa 17jährig« Sohn des Fleischermeisters Lorenz aus 
Schäferei.

Marienwerder, 14. J u li. (Eine harte, aber gerechte Strafe) ver­
hängte das hiesige Schöffengericht gestern gegen den 70jährigen, 
im Dorfe Baldram bei Marienwerder zum Besuch weilenden Rentier 
Haag aus Neufahrwasser und dessen 23jährigen Enkel, den Gutsbesitzer­
sohn Waschau aus Baldram. Vor etwa drei Monaten hatte Waschau 
jun. auf Aufforderung des Haag auf einen vorüberfahrenden Radfahrer 
mit einem Knüttel geworfen, so daß der Radier stürzte und sich eine 
schwere Verstauchung des Armes zuzog. Sowohl Haag als Waschau er­
hielten je vier Wochen Gefängniß, der erstere wurde außerdem wegen 
Beleidigung des Radfahrers zu 20 Mk. Geldbuße bezw. 5 Tagen Haft 
verurtheilt.

M arienburg , 14. J u li. (Westpreußischer Provinzialverein für 
Bienenzucht.) Im  Gesellschaftshause hielt der Verein Donnerstag Nach­
mittags seine Frühjahrssitzung ab, in welcher zunächst die Jahresrechnung 
für 1893/94 geprüft und dechargirt wurde. Die Einnahme betrug 
4166 Mk., die Ausgabe 4143 Mk. Alsdann wurde der Etat für das 
laufende Jahr festgestellt. Da dem Verein wieder wie im Vorjahre von 
der Staatsbehörde 1750 Mk., von der Landes-Hauptkasse 800 Mk. und 
von der Hauptverwaltung des Zentral-Vereins westpreußischer Land­
wirth« 1000 Mk. zur Hebung und Förderung der Bienenzucht als Bei­
hilfe bewillgt worden, konnte die Einnahme und Ausgabe auf 4008 M k. 
festgesetzt werden. Bei der darauf folgenden Wahl des engeren V o r­
standes wurden auf die Dauer von drei Jahren gewählt: Herr KreiS- 
schulinfpektor M i t  in Zoppot zum Vorsitzenden, Herr Hauptlehrer 
Herrmann in Marienburg zum Schriftführer und Herr Rektor Jahnke 
in Zoppot zum Kassenführer. Als Wanderlehrer wurde Herr Nahrius- 
Dammfelde bestimmt.

E lb in g , 14. J u li. (Die Weichsel- und Nogat-Dämme) bestehen 
Heuer 600 Jahre. Wenige Niederunger, für die ja in erster Linie die 
Dämme geschaffen sind, dürften sich dieses Ereignisses bisher erinnert 
haben. Als das Preußenland im Jahre 1283 unterworfen war, gehörte 
es zu dem ersten Geschäfte dos deutschen Ordens, die vielversprechenden 
Niederungen einzudämmen. Der Landmeister Mereko (Meinhaid) von 
Q uerfurt begann das große Werk gleich beim A ntritt seiner Amtsver­
waltung im Jahre 1288. Zunächst wurden die Nogatuser, von Elbing 
aus bis Marienburg durch zwei bedeutende Dämme gesichert, die durch 
Wälder und über Sümpfe mit gewaltigen Schwierigkeiten geschüttet 
wurden. Hierauf ging man an die Wetterführung des Nogatdammes 
sowie an die Eindämmung des mächtigen Weichselstromes. Wenn man 
bedenkt, daß es damals keine Dampfmaschinen, Eisenbahnen und dgl. 
gab, dann wird wan sich die Größe und Schwere dieses Unternehmens 
vorstellen können. Sechs Jahre lang ist denn auch von Tausenden von 
Menschen an dem gewaltigen Werke unaufhörlich gearbeitet worden, bis 
es im Jahre 1294 vollendet war. 25 Meilen erstrecken sich die schützen­
den Dämme hin, die noch w ir heute bewundern, und 29 Quardratmsilen 
waren so für den Ackerbau gewonnen. Um die neuen Landftrecken voll­
ständig trocken zu legen und zu kultiviren, wurden Einwohner aus 
Deutschland herbeigezogen. S ie  erhielten für fünf Jahre Abgaben- und 
Dienstfreiheit, mußten aber dafür das Land durch Anlegung von Schleusen 
und Grübelt von dem überflüssigen Wasser befreien und es kulturfähig 
machen. I n  wenigen Jahren schufen die Kolonisten das Land, welche? 
bis dahin nur mit Gestrüpp, Wald- und Sumpfpflanzen bedeckt und 
von Fröschen, Möwen und Rohrdommeln bewohnt war und wo sonst 
nur fünf vereinzelte Dörfer gestanden hatten, in Gefilde so hoher Frucht­
barkeit um, wie sie selten in ganz Preußen und selbst weit umher in der 
Nachbarschaft wieder zu finden sind. Die Außendeiche waren früher 
ganz und gar mit Weidensträuchern bepflanzt, welche ein dichtes Gestrüpp 
bildeten und das M aterial zu den Faschinen lieferten. Durch die Re- 
gulirungsarbeiten in den letzten Jahren sind vielfach auch die Außen­
deiche geebnet und in Wiesen oder Ackerland verwandelt worden.

Danzig, 15. J u li. (Verschiedenes.) Aus Anlaß des Prooinzial- 
SängerfesteS prangt unsere Stadt in schönstem Festschmuck. Gestern 
Abend trafen aus dem Legethorbahnhof die Sängerschaaren aus allen 
Richtungen ein. Nach dem Einzüge in die Stadt fand im Schützenhaus­
parke die offizielle Begrüßung statt, wobei Herr Oberbürgermeister 
Baumbach den Sängern namens der Stadt einen herzlichen Willkommen­
gruß entbot. Mehr als 10 000 Personen wohnten dem Begrützungsakte 
bei. —  Nach einer telegraphischen Meldung auS Hamburg hat Herr 
Sommerfeld vom Danziger Ruderoerein in dem erstklassigen Einer- 
Rennen um den Sieveking-Preis den Sieg davongetragen. —  Zwischen 
Bohnsack und Neufähr wird gegenwärtig eine neue Cholerabaracke zur 
Ausnahme von Kranken erbaut. —  Die hier aus den verschiedenen 
Truppentheilen des 17. Armeekorps gebildete Krankenträger-Kolonne hat 
ihre Uebungen beendet.

A us der Provinz, 14. J u li. (Verschiedenes.) Bei einem heftigen 
Gewitter am Mittwoch zertrümmerte der Blitz in Riesenburg den Thurm  
an der evangelischen Kirche. —  Der Aufsichtsrath der Zuckerfabrik Dirschau 
(alte) hat beschlossen, der am 1. August stattfindenden Generalversammlung



die G ew ährung einer Dividende v o n  37 P r o z e n t  vorzuschlagen. — 
Die G eneralversammlung des Zweigverbandes W estpreußen des deutschen 
M üllerverbandes findet am 19. J u l i  in Danzig statt.

F reystad t, 11. J u l i .  (E in  eingenartiger „M ordüberfall") spielte sich 
in  der vergangenen Nacht auf dem Hofe des hiesigen Klempnermeisters 
B . ab. I n  friedlicher S tille wohnte ein Kaninchenpaar in einem ihm 
von B. angewiesenen Raume, als plötzlich ein I l t i s  sich hineinschlich 
und einen Angriff auf eins dieser Thiere unternahm . Der I l t i s  hatte 
aber seine Kräfte überschätzt. D as Kaninchenpaar ging vereint dem 
I l t i s  zu Leibe, und nach heftigem Kampfe, wobei das Weibchen eine 
Verletzung am linken H interlauf davontrug, wurde der „Widersacher" 
überw unden und ihm der Länge nach der Bauch aufgeschlitzt.

Mohrungen, 14. J u l i .  (Der 150jährige G eburtstag unsere- be­
rühmten L andm annes Herder) fällt auf den 26. August d. J s .  Dieser 
Tag wird in M ohrungen, seiner G eburtsftadt, festlich begangen werden.

K önigsberg , 14. J u l i .  (Verschiedenes.) M it Rücksicht auf die A n­
wesenheit des P rinzen Friedrich Leopold als Vertreter des Kaisers bei 
der Feier des 350jährigen Bestehens der Albertina ist in  einer S tuden ten­
versammlung beschlossen worden, zu Ehren desselben einen großen Fackel­
zug zu veranstalten. — Um auch die vierten Bataillone zum diesjährigen 
Kaisermanöver auf die Stärke der übrigen Bataillone zu bringen, 
werden zu deren Ergänzungen vom 25. August ab vom ganzen ersten 
Armeekorps 4000 M an n  der Reserve der jüngeren Jah rg än g e  einge­
zogen werden. — Der langjährige erste Ju s titia r  unseres Konsistoriums, 
Herr Konsiftorialrath Klebs, ist am 9. d. M . verstorben.

K önigsberg . 14. J u l i .  (Große Feuersbrunst.) I n  der Ortschaft 
W idminnen an der ostpreußischen Südbahn hat am Mittwoch eine 
Feuersbrunst 26 Gebäude eingeäschert. 42 Fam ilien sind obdachlos. E in  
Komitee erläßt einen A ufruf um Hilfe. D as Feuer brach nachmittags 
6 Uhr im WirthschaftSgebäude des K aufm anns P . aus und verbreitete 
sich mit rasender Geschwindigkeit, angefacht durch den herrschenden Ge­
wittersturm. Außer dem größten Theile des todten ist auch verschiedenes 
lebende In v e n ta r  ein R aub der F lam m en geworden, da bei Ausbruch 
des Feuers die meisten Arbeiter auf den Feldern beschäftigt waren. Die 
übrig gebliebenen Remisen und S tallungen  reichen zur Beherbergung 
der N otleidenden nicht aus, es sollen daher schleunigst Baracken herge­
richtet werden. Ob das Feuer angelegt oder durch Fahrlässigkeit ent­
standen ist, ist bis jetzt noch nicht festgestellt.

V on der russischen Grenze, 11. J u l i .  (Grenzverkehr. Z ur Ernte.) 
D as Zollamt in Alexandrowo vereinnahmte im Ja h re  1893 an E infuhr­
zöllen für ausländische W aaren 3 683105 Rubel, 949 091 Rubel mehr 
als 1892. Der W erth der E infuhr betrug 246 4 0 3 8 7  Rubel, 8009  902 
Rubel mehr, als im Vorjahre. Die zollfrei ausgeführten W aaren hatten 
einen W erth von 9 875 767 Rubel gegen 8 013 128 Rubel im Ja h re  
1892. Auch der Personenverkehr weift eine S teigerung auf. Vom Aus- 
lande kamen 29 007 Personen, nach dem A uslande reisten 25 458 P e r­
sonen. M it sogenannten Halbpässen w aren 6473 Zureisende bezw. 6407 
nach dem A uslande reisende Personen versehen. — Die einlaufenden 
Ernteberichte lassen sehr deutlich erkennen, daß der A usfall der E rnte 
keineswegs den anfänglichen E rw artungen  entsprechen wird, weil Sckäden 
mannigfacher A rt eingetreten sind, welche stellenweise fast die ganze E rn te 
vernichtet haben.

Schulitz, 14. J u l i .  (Irrs in n ig  geworden.) V or einigen Tagen 
wurde hier ein Mädchen, welches in Wodek diente, durch Schreck plötzlich 
irrsinnig. Die Unglückliche, welche erst 16 J a h re  alt ist, wurde von 
dem V ater abgeholt, um nach der Irren a n s ta lt übergeführt zu werden.

A u s  Posen, 14. J u l i .  (Verschiedenes.) Dem Oberlehrer Willibald 
Roeder am Gymnasium in Bromberg ist der Charakter als Professor 
verliehen worden. — Die Eröffnung des 6. Posener Handsertigkeits- 
kursus für Lehrer findet am 16. d. M ts . in dem S aale  des ehemaligen 
Stadtkassen-Gebäudes in Posen statt. An dem Kursus werden auck auS 
Westpreußen mehrere Lehrer theilnehmen. — Der Lehrer D räger in 
Strosewo-Hauland feierte am 12. d. M ts . sein 50jähriges Dienst- und 
v u?b"lubiläum. Dem Ju b ila r  ist der Kronenorden 4. Klaffe mit der 
Äahl 50 verliehen. — I n  Piecki bei Kruschrvitz fuhr ein Blitzstrahl in 

und tödtete einen Knecht und zwei Ochsen. — E in  russischer 
^  . war hat in der Nacht zum Donnerstag, wie aus Pleschen ge-
meioer rrnrd, auf mehrere die Grenze überschreitende Pascher geschossen, 
s durchbohrte den H als des Paschers Fiebig, der sofort todt

^okatnachrichte».
^  T h o rn , 16. J u l i  1894.

^  (K o n f e r e n z  v o n  L a n d r ä t h e n . )  Die zwecks Berathung 
Über die E inführung des neuen Kommunalsteuergesetzes auf den 20. J u l i  
nach Thorn einberufene Konferenz der Landräthe des Regierungsbezirks 
M arienw erder ist bis auf weiteres verschoben.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  O st b a h n .)  Pensionirt: S ta tio n s ­
assistent Komes in P r .  S targard . E rn a n n t: die S tationSdiätare Aß­
m ann in S im onsdorf, Lück in Filehne und Wolf in Vietz zu S tations- 
assistenten. Versetzt: Regierungsbaumeister Lemke in Bromberg nach 
Liedstadt, die Stationsausseher Bartschat in Pakosch nach Glowno, 
Kühner in S tre lno  nach Pakosch und Sckeffer in Glowno als S ta tio n s­
assistent nach Schivelbein, die Stationsassiftenten Gerschwindt in M arien- 
burg als S tationsaufseher nach S im onsdorf, H errm ann I I  in Elbing 
nach M arienburg.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Die mit dem in Thorn an Cholera erkrankten 
P ionier in nähere B erührung gekommenen Mannschaften des Pionier- 
B ataillons N r. 2 sind abgesondert und werden aus ihren Gesundheits­
zustand auf das Strengste überwacht. Irgendw ie verdächtige Krankheits- 
erscheinungen haben sich bei den Abgesperrten bisher nicht gezeigt. Der 
Fischer D am rath in Christfelde und der Schiffer Schmidt in Kurzebrack, 
deren Erkrankung w ir meldeten, sind gestorben. Die beiden erkrankten 
Förster in Raudnitz haben ihr Krankenlager bereits verlassen und sind 
wieder in Dienst getreten. Bei ihnen hat anscheinend keine Cholera vor­
gelegen. I n  der Fam ilie des in Schidlitz bei Danzig wohnenden Sckiffs- 
arbeiters Zielte sind zwei Kinder an der Cholera gestorben, die E ltern  
sind erkrankt. Die Ansteckungsquelle ist wahrscheinlich das Weickselwaffer. 
I n  den Darmdejektionen eines in der Q uaran täneansta lt zu Althof be­
findlichen F lößers und zweier in der Quarantäne-Baracke in G r. Plehnen- 
dorf befindlichen Flößer sind bakteriologlsch Cholerabazillen nachgewiesen. 
Sämmtliche drei Flößer sind in die Cholerabaracke zu Plehnendorf über­
geführt.

Gestern und heute sind im Ueberwachungsbrzirk Thorn Neuerkran- 
kungen an Cholera vorgekommen. Auf einem im hiesigen Hafen liegen­
den Kahn erkrankte gestern ein Schiffer und verstarb nach wenigen 
S tu n d en ; auch zwei Kinder desselben sind erkrankt. S ie  w urden mit 
den übrigen Familienangehörigen des Schiffers nach der Cholerabaracke 
in Sckillno gebracht. Der Kahn ist zusammen mit dem Kahne des 
Schiffer- Mojezschewitz, in dessen Fam ilie zwei Choleraerkrankungen, da­
von eine mit tödtlickem Ausgange, aufgetreten sind, von den übrigen 
Kähnen im Hafen abgesondert w orden; beide Fahrzeuge liegen am linken 
Weickselufer an der Bazarkämpe bei der Reimann'schen Badeanstalt und 
von einem derselben weht die gelbe Choleraflagge. Heute Vorm ittag ist 
noch ein in verdächtiger Weise erkrankter Flößer in die Cholerabaracke 
in Sckillno aufgenommen worden.

— ( Z u r  F r a g e  d e r  V e r s t ä r k u n g  d e r  P i o n i e r - B a ­
t a i l l o n e . )  Schon seit geraumer Zeit herrscht in  M ilitärkreisen die 
Ansicht vor, daß eine Verstärkung der P ionier-Bataillone von vier auf 
fünf Kompagnieen eine Nothwendigkeit sei, die schließlich nicht länger 
mehr umgangen werden könne. Die deutsche Armee besitzt gegenwärtig 
20 Pionier-Bataillone, von denen n u r  das G arde-Pionier-Bataillon und 
die beiden bayerischen Pionier-Bataillone fünf Kompagnien stark sind. 
Bei den übrigen Bataillonen werden zwar auch jetzt öfter fünf Kompagnien 
form irt, der Zuschuß ist aber kein ständiger, sondern nu r die Folge der 
in kurzen In terv a llen  gepflegten Einziehung von Reservisten. Gerade 
bei den G enietruppen, deren in  einem Ernstfälle die schwierigsten Auf­
gaben harren, bedeutet eine nicht genügend zahlreiche M annschaft, wenn 
sie auch noch so ausgebildet ist, einen ungeheuern Nachtheil.

— ( D i e  R e g i m e n t s  - S c h u h m a c h e r w e r k  st ä t t e n )  der 
sämmtlichen Regimenter werden nach einer Verfügung des K riegs­
ministeriums im Ja h re  1896 eingehen und alle Fußbekleidung alsdann  
in den CorpS-Werkstätlen angefertigt werden.

— ( J u b i l ä u m s f e i e r . )  Alle Lehrer, welche im Ja h re  1869, 
also vor 25 Ja h ren , daS M arienburger S em inar verließen, sind auf­
gefordert worden, sich dortselbst am 26. und 27. d. M . zur allgemeinen 
Jubiläum sfeier einzufinden. I n  Aussicht genommen ist gemeinschaft­
liches Zusammensein, Festessen, Ausflug rc. M eldungen sind an  H errn 
Lehrer Mielke in Danzig zu richten.

— (D ie  B e v ö l k e r u n g  d e s  d e u t s c h e n  R e ic h e s .)  DaS soeben 
erschienene statistische Jahrbuch für daS deutsche Reich, herausgegeben im

Reichsstatistischen Amt 1894, berechnet die Bevölkerung des heutigen 
Reichsgebietes seit 1816 wie folgt: 1816 14833000, 1820 26294000, 
1830 29250000, 1840 32787000, 1850 35397000, 1860 37747000, 
1870 40816000, 1875 42729000 und 1890 49428000 Seelen. I m  
Ja h re  1890 w ar die letzte Volkszählung, und da sich unsere Reichsbe­
völkerung alljährlich um ca. 500000 Seelen vermehrt, ist ihr gegenwär­
tiger S tan d  rund 51500000. Ueber die Hälfte unserer gesummten Be­
völkerung gehört dem Lebensalter von 1—20 Ja h re n  an. Näckstdem 
sind die Altersstufen von 21—35 Ja h re n  am meisten vertreten. Eine 
starke Abminderung beginnt bei den 50er Ja h re n . 95— 100 Ja h re  sind 
n u r 957 Personen alt und über 100 Ja h re  n u r 78 Personen alt.

— ( D i e  E i n n a h m e  a n  W e c h s e l f t e m p e l s t e u e r )  im Ober- 
Poftdirektionsbezirk Danzig hat im M onat J u n i  d. I .  8791 Mk. be­
tragen, in der Zeit vom 1. A pril bis Ende J u n i  25 835 Mk., d. i. ein 
M ehr von 116 Mk. gegen den gleichen Zeitraum  des V orjahres.

— ( V e r e i n  d e r  R i t t e r  d e s  E i s e r n e n  K r e u z e s . )  Die 
M onatsversam m lung am Sonnabend w ar nicht so gut besucht als es 
sonst zu sein pflegt. Der zum Abende eingetretene Gewitterregen hatte 
manchen vom gewohnten Erscheinen zurückgehalten. Wohl aber wurde 
dem Verein die Ehre des Besuches seiner beiden Ehrenmitglieder, des 
H errn  G enerallieutenants und Kommandant v. Hagen Excellenz und des 
H errn G eneralm ajors und Brigadekommandeurs v. Brodowski zu theil.
— Nach Eröffnung der Sitzung, un ter Hinweis auf die Ju litag e  1870, 
den Beginn der französischen Feindseligkeiten, stimmte die Versammlung 
in ein Hoch auf S e. M ajestät den deutschen Kaiser ein. — Se. Excellenz 
toastete auf die Kriegskameradschaft, nachdem der Vorsitzende hervorgeho­
ben, daß es mit die Aufgabe und das Bestreben der Vereinigung sei, die 
angebahnte enge F ühlung mit der Armee stets ausrecht zu erhalten. — 
Nachdem die Satzungen des westpreußischen Provinzial-V erbandes der 
R itter des Eisernen Kreuzes und die des zugehörigen Vereins Thorn die 
Bestätigung auf G rund der Allerhöchsten K^binetsordre vom 22. J a n u a r  
1642 durch die zuständigen Behörden und somit die Rechte eines Krieger­
vereins nach M aßgabe der erwähnten Kabinetsordre bereits vor lä n ­
gerer Zeit erlangt halten, sind unterm  7. v. M . auch die Bundes- 
Satzungen durch die königl. preuß. M inisterien des Krieges und des 
I n n e r n  bestätigt und dem Bunde der R itter des Eisernen Kreuzes 
Korporationsrechte verliehen worden. — Die nächste Versammlung des 
V ereins ist vom 11. auf den 18. August (dem Gedenktage der Schlackt 
von G ravelotte-St. P riva t) verlegt. I n  derselben wird auch die Bericht­
erstattung über die V erhandlungen der vom 3. bis 6. August in M a n n ­
heim und in K arlsruhe stattfindenden Delegirtenversammlungen des 
B undes erfolgen. — Nach einer Recapitulation über das von der S ta d t 
Jnow razlaw  den Vereinen der R itter des Eisernen Kreuzes so glanzvoll 
bereitete und harmonisch verlaufene Fest, wurde die Tagesordnung 
abgekürzt, w orauf sich die Anwesenden noch ein Stündchen unter die 
G artenveranda begaben, bei gemüthlicher U nterhaltung dem guten 
„Gambrinusftoffe", den der W irth im „Tivoli", Kamerad Zwieg kredenzte, 
zusprechend.

— ( B o r s c h u ß v e r e i n . )  W ir machen nochmals auf die heute 
Abend im Nicolai'schen Lokale stattfindende Generalversammlung auf­
merksam. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung — es handelt sich u. a. 
um die W ahl eines Vorstands- und eines Aufsichtsrathsmitgliedes — 
liegt ein zahlreicher Besuch der Versammlung im dringenden Interesse 
deS Vereins.

—r  ( I  n n u n g s v e r s a m m l u n g e n.) Die Thorner M aler­
innung hielt am Sonnabend Abend 8 Uhr im unteren S aale  der 
Jnnungsherderge eine Hauptversamm lung ab. Die Tagesordnung ent­
hielt zehn N ummern, von denen jedoch nicht alle zur Erledigung kamen. 
E in M aler wurde in die Meisterrolle eingetragen, das Gesuch eines 
zweiten um Ausnahme in die In n u n g  wurde zurückgewiesen. Vier Lehr­
linge w urden eingeschrieben. Außerdem fand die Vorstandswahl für den 
Provinzial-U nterverband für Ost- und Weftpreußen statt. A ls Sitz deS 
Verbandsvorstandes ist Elbing, statt wie bisher Königsberg, gewählt. —
— Zu gleicher Zeit hielt im oberen S aa le  der Herberge die Klempner- 
und Kupferschmiede-Jnnung ihr Jo h an n isq u arta l ab. E s wurden zwei 
Lehrlinge freigesprochen, ein Lehrling wurde eingeschrieben. Nach Be­
sprechung interner Angelegenheiten fand ein Abendeffen statt.

— ( S c h ü t z e n v e r e i n  i n  M ocker.) D as gestern abgehaltene 
Schützenfest w ar vom Wetter begünstigt und hatte sich wie jedes J a h r  
eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen. Program m m äßig erfolgte 
um 3 Uhr von der Fabrik B orn  u. Schütze aus unter V oran tritt der 
Ulanenkapelle der AuSmarsch des Sckützenvereins nach dem Schießplätze. 
Hier fand das Königsschießen statt, während die Musikkapelle im Schützen­
garten konzertirte. Schützenkönig wurde der Löwenwirth Herr Z ittlau ; 
die Würde des ersten R itters errang Herr Restaurateur W. Deltow und 
die des zweiten R itte rs H err Agent Schröter aus Thorn. Bei Einbruch 
der Dunkelheit wurde im G arten ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt 
und den Schluß des Festes bildete ein Tanz, bei dem sich die Festtheil, 
nehmer bis zum frühen M orgen vergnügten.

— ( S o m m e r f e s t . )  Die Beamten und Arbeiter der städtischen 
Regie-Kolonne unternahm en am gestrigen S onn tag  eine F ah rt nach 
Ottlotschin, wo sie bei Konzert und Tanz ein Sommerfest abhielten.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Millöckers „Bettelstudent" hat gestern 
wieder einmal bewiesen, daß seine alten Melodien ihren Reiz noch nicht 
verloren haben. D as Theater w ar fast ganz gefüllt und die Zuhörer 
kamen zum vollen Genuß der musikalischen Schönheiten und des drastischen 
H um ors der Operette, da die A usführung eine sehr gelungene w ar. D a r­
steller und Orchester thaten ihre volle Schuldigkeit, die Besetzung der 
Rollen w ar eine gute und für die effektvolle A usstattung hatte die Regie 
nach K räften gesorgt. S o  w ar die Ausführung nicht n u r eine befriedi­
gende, sondern überhaupt eine der besten, die w ir auf dem Gebiete der 
Operette bisher gesehen haben. D as Hauptverdienft daran gebührt H errn 
Direktor Hansing, welcher den polternden und bramarbasirenden Oberst 
Ollendorf mit prächtiger Komik gab und schallende Heiterkeit weckte. Auch 
der Darsteller der Titelrolle, H err Felbinger zeichnete sich durch flottes 
S p iel und hübschen V ertrag  aus. Von den übrigen Darstellern ließen 
F rl. Krause als G räfin Nowalska und die F rls . S in a  und Thewes als 
L aura und B ronislaw a nichts zu wünschen übrig, ebenso brachte Herr 
Beese seine Rolle als Janicki vorzüglich zur G eltung. F rl. Eckert w ar 
ein sehr „schneidiger" Cornet und Herr M annusi bot als Enterich wieder 
eine urkomische F igur. Beifall wurde der Darstellung in reichstem M aße 
zutheil.

D as Ausstattungsstück „Undine, die Tochter der Wellen", welches 
morgen zum Benefiz für H errn Siegfried Weil zur A ufführung gelangt, 
ist eins der besten Stücke, welches der Benefiziant wählen konnte. I n  
„Undine" wechselt der tiefste Ernst m it den heitersten S ituationen  ab 
und nicht weniger wie 19 Gesangs-Nummern kommen in dem Stücke 
vor. Die Jnszenirung wird nach den Vorbereitungen zu schließen eine 
sehr glanzvolle sein; es werden neue Dekorationen gemalt und neue 
Kostüme angefertigt, so daß Alles geboten wird, waS im Rahmen der 
Bühnenverhältniffe unseres Som m ertheaters geleistet werden kann. F ü r 
die morgige Vorstellung ist daher ein volles H aus zu wünschen und 
zwar umsomehr, als Herr Weil ein tüchtiger und strebsamer Künstler ist, 
der unserem Theaterpublikum schon manche genußreiche S tunde be­
reitet hat.

D as Ballet-Ensemble „Excelsior", welches in den nächsten Tagen ein 
Gastspiel am Som m ertheater eröffnet, tr itt gegenwärtig in Graudenz 
auf und hat dort am ersten Abend mit einem Veilchenwalzer, einer 
Baby-Q uadrille und einem Husarentanz großen Beifall errungen. D as 
aus acht Damen bestehende Ensemble, an dessen Spitze die graziöse S o lo ­
tänzerin F rl. Kunsckmann steht, bewies bei allen drei in charakteristischen 
Kostümen ausgeführten Balletnum m ern ein wohlausgebildetes Tanz­
talent und die Kunst, den geschmeidigen menschlichen Körper in schönen 
S tellungen zu zeigen.

— ( G e w i t t e r . )  Am Sonnabend Abend entlud sich über unsere 
S tad t und Umgegend ein heftiges Gewitter, bei dem der Blitz zweimal 
einschlug. Beide M ale w aren es sog. kalte Schläge, von denen einer die 
Bazarkämpe traf.

— ( D i e  S a n d b ä n k e ) ,  welche sich in der Weichsel unterhalb der 
russischen Grenze gebildet hatten, sind durch das Johanni-Hockwasser 
fortgeschwemmt worden. Ob sich neue Sandansam m lungen gebildet 
haben, läßt sich zur Zeit noch nickt feststellen.

— ( B o n  e i n e m  b e d a u e r n s w e r t e n  U n f a l l )  ist am 
vergangenen F reitag der Fettw aarenhändler Walendowski au s Podgorz 
mit seiner Ehefrau hier betroffen worden. Auf einer einspännigen neu 
angeschafften Britschke stattete das Ehepaar unserer S ta d t einen Besuch 
ab. D as G efährt hatte n u r  ein Gesäß, welches in einer sog. Chaniere 
hing. Langsam bog Herr W. in  das Gehöft eines hiesigen Gasthauses 
ein. Beim Passiren eines Rinnsteines erhielt der W agen einen solchen 
S toß , daß Herr W. auf das Straßenpflaster geschleudert wurde, während 
F ra u  W. so unglücklich vom Gesäß geworfen wurde, daß sie auf die

Deichsel zwischen Pferd und Wagen zu liegen kam. D as Pferd wurde 
scheu und raste dem ihm bekannten S talle  zu. Glücklicherweise w ar der 
Hausknecht anwesend, der das Pferd zum Stehen brachte, andernfalls 
wäre F ra u  W. sicher an die M auer des S talles geschleudert worden und 
hätte ihren Tod gefunden. Beide Eheleute sind erheblich verletzt.

— ( F e u e r . )  Am Sonnabend Nachmittag brannte in S rem au  ein 
dem Besitzer Jo rd a n  gehöriges E inw ohnerhaus nebst daran stoßendem 
S ta ll nieder. Beide Gebäude sind in der Westpreußischen Feuersozietät 
versichert.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 1,06 M eter ü b e r  Null.

'/. Korzeniec, 15. J u l i .  (Sckulfest.) Unsere Kämpe hatte gestern 
ein festliches Kleid angelegt, galt es doch dem e r s te n  Sckulfeste, das auf 
unserem Eilande von unserer Schule gefeiert wurde. Um 2 Uhr mar- 
fchirte die kleine Schaar — die Schule zählt n u r 15 Schüler — mit 
Musik nach dem großen Dircks'schen G arten . Bald gesellten sich ihr die 
Erwachsenen und viele Gäste aus der Umgegend zu. E s  w ar eine 
Freude anzuhören, wie schön die wenigen (6) Kinder sangen, wie sie 
ohne Scheu gut accentuirt und artikulirt die gelernten Gedichte, unter 
anderen auch des S än g ers  Fluch, vortrugen. V or einem heftigen Ge­
witterregen mußten die Festtheilnehmer Zuflucht im Sckulhause suchen, 
doch störte dies die fröhliche S tim m ung nicht. Nach dem Regen wurde 
ein gut gelungenes Feuerwerk abgebrannt, w orauf Herr Lehrer Pischke 
den Tag in seiner Bedeutung für Schule und H aus feierte und ein 
dreimaliges Hoch auf S e . M ajestät den Kaiser ausbrachte. Darnach 
wurde der unterbrochene Tanz noch lange fortgesetzt.

^  O ttlo tsch in , 15. J u l i .  (Verschiedenes.) Vorgestern Nachmittag 
wurde dem Besitzer Adolf Krüger ungefähr ein M orgen W ald durch 
F euer zerstört. Wie das Feuer entstanden ist, konnte nicht ermittelt 
werden. — Durch den wolkenbruckartigen Regen, der am 11. d. M . hier 
niederging, ist in der hiesigen Niederung auf den Feldern viel Getreide 
niedergeschlagen worden. Den betr. Besitzern erwachst dadurch ein be­
deutender Schaden. — Die Kartoffeln und das Gemüse stehen hier gut. 
F ü r die Grum m eternte wird ein befriedigender E rtrag  erhofft.

Mannigfaltiges.
( G r o b e r  U n f u g . )  D a s  gemeldete Feuer in den S t a l ­

lungen des Circus Busch, der sich gegenwärtig in A ltona auf­
hält, verdankt einer absichtlich gemachten falschen M eldung zweier 
Wirthe ihre Entstehung. Dieselben haben die M ittheilung sogar 
telephonisch verbreitet. D er P olizei ist von diesem groben Unfug  
Anzeige erstattet worden.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  16. Ju li. Aus M ü n c h e n  wird eine 

furchtbare Katastrophe gemeldet. Eine cyklonartige Wind­
hose hat am Sonnabend Nachmittag über 2V0 Bauern­
anwesen in der Nähe von Schwaben zerstört. Zwölf Dörfer 
sind zum größten Theil vernichtet. Der Prinz Regent hat 
zur Linderung der Noth sofort 3VVV Mark angewiesen; 
Ivv Pioniere sind nach der Unglücksstätte abgerückt. Weitere 
Nachrichten fehlen noch.

P a r i s ,  15. J u li. A us Lima liegen hier Nachrichten vor, 
denen zufolge der Anhang der Insurgenten zunimmt.

Ajaccio, 15. J u li. E in M ann N am ens Oreste Lucchest ist 
gestern in Bastia verhaftet worden. Derselbe kam aus Livorno  
und steht unter dem Verdachte, der M örder des italienischen 
Journalisten B andi zu sein.

S t .  Petersburg, 15. J u li. D ie russische Regierung setzt 
ihre Bem ühungen fort, um die Gefahr eines Zusammenstoßes 
zwischen China und Japan  zu beseitigen. Japan  w ill vor 
Wiederherstellung der O rdnung in Korea auf eine Einmischung 
nicht verzichten.

P e r a , 15. J u li . I n  den letzten 2 4  S tunden  wurde ein 
leichter Erdstoß verspürt. D ie  durch das Erdbeben beschädigten 
Bureaux der M inisterien werden interimistisch in anderen Ge- 
bäuden untergebracht werden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in  T h o r n ^  
Telegraphischer B e rl in e r  B örsenbericht.

16. J u l i  1 14. J u l i

219— 2 1 9 - 0 5
2 1 8 - 3 0 2 1 8 - 4 0

9 1 - 5 0 9 1 - 6 0
1 0 2 -5 0 1 0 2 -7 5
1 0 5 -5 0 1 0 5 - 6 0
6 8 - 7 5 6 8 - 9 0
6 5 - 6 0 6 5 - 6 0
9 9 - 3 0 9 9 - 4 0

1 8 8 - 1 8 6 - 5 0
1 6 3 -1 5

1 3 9 -7 5 1 4 0 - 7 5
1 4 0 - 5 0 1 4 1 -7 5

59V. 6 0 -
1 1 9 - 119—
1 1 8 - 1 1 9 -
1 2 0 -2 5 1 2 1 -5 0
1 2 0 -7 5 1 2 2 -2 5
4 5 - 9 0 4 5 - 9 0
4 5 - 7 0 4 5 - 7 0

3 1 - 6 0 3 1 - 8 0
3 5 - 3 5 - 1 0
3 5 - 6 0 3 5 - 7 0

resp. 4 pCt-

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Preußische 3 K o n s o ls ...........................
Preußische 3 '/ ,  " /, K o n s o l s ...........................
Preußische 4 "/o K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  " / » ..................
Polnische Liquidationspfandbriese . . . .
Weftpreufiische Pfandbriefe 3V, « / « . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e t z e n  g e l b e r :  J u l i ................................
O ktobber.................. .... ...............................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
J u l i ...........................................................
S e p te m b e r ..................................................
O k to b e r ......................................................

R ü b ö l :  J u l i ..................................................
O k to b e r ......................................................

S p i r i t u s : ..........................................................
50er loko .................................................
70er lo k o .................................................

J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3 '/ ,  pCt.

B e rlin , 14. J u l i .  (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion, gum  Verlaus standen: 2774 R inder, 7106 Schweine, 
davon 91 Bakonier, 1360 Kälber, 24365 Hammel. — DaS R inder­
geschäft setzt- bei dem schwachen Auftriebe lebhaft ein, schloß schließlich 
aber ruhig ab. Circa 500 Stück gehörten der 1. und 2. Klasse an. Die 
wenigen feinen S tiere w urden über Notiz bezahlt. 1. 62—64. 2. 56 bis 
60. 3. 4 7 - 5 3 ,  4. 4 2 - 4 5  Mk. für 100 Pfd . Fleischgewicht. -  Der 
Schweinemarkt verlief ziemlich glatt bei etwas weichenden Preisen und 
wird in inländischer W aare geräumt. I . 50—51, 2. 48—49 3. 4 5 —47 
Mk. per 100 Psd. und 20 pCt. T ara. Bakonier wurden auch ziemlich 
auSverkauft. 43 Mk. per 100 Pfd. mit 55 Psd. T ara  per Stück — 
Der Kälberhandel gestaltet- sich langsam. 1. 5 5 - 6 0 ,  ausgesuchte W aare 

^  b: .^ 0 ^ 4 5  P s. per Psd. Fleischgewicht. — Der 
Schlachthammelmarkt zeigte ruhige Tendenz. 1. 5 0 - 5 6 ,  Lämmer bis 60, 

cm »I , < sd- Fleischgewicht. — Beim M agervieh entwickelte 
sich der M arkt belebter wie bisher, so daß n u r geringmerthige Posten 
schwer Aasatz fanden und etw as Ueberstand hinterlassen

K ö n i g s b e r g ,  14. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter
s  "°'° - " - E  °b'°» M'-

« -  A u s k u n f t e i « ,  s ° k i m m ° 1p « d n g  W n .
Europa, Asien, Afrika und I k e  k ra ö s tre e l eom pany solche über Amerika, 
Australien. Vereinigte B u reau s: B e r l in ,  W . Charlottenstraße 23.

-  — ........ » ................... . ......  >W

LelrutLiniltel.
Lpeeinl-kreislisle versenäet in Aeseülossenem Oouvert olme k'Lrws.

K6K6U LinskmäunA von 20 kk. in N arken
HV. U . SLivIvk, frsnkfui-t»./«.



AM -AerHrecheinrichtung
in Thor«.

Diejenigen Personen rc., welche noch 
im laufenden Jah re  Anschluß an das 
Stadt-Fernsprechnetz zu erhalten wün­
schen, werden ersucht, ihre Anmeldungen 
recht bald,
spätestens aber bis zum I.August,
an das Kaiserliche Telegraphenamt m 
Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jah re  kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit­
punkt hier vorliegen.

D a n z i g ,  9. J u l i  1894.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor.

L i v l v l t « .  _____

Bekanntmachung.^
I n  unser Firmenregister ist heule 

unter Nr. 930 die Firm a
hierselbst und als deren I n ­

haber der Kaufmann v a r l  S a k r i s s  
hier eingetragen.

Thorn den 11. J u l i  1894. 
Königliches Amtsgericht.

I n  öffentlicher Ausschreibung sollen die 
Arbeiten und Lieferungen zum B au  eines 
Güterschuppens auf der Haltestelle Ostrowirt 
vergeben werden.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem B ureau , im 
DienUzimmer der VII. Bahnmeisterei in 
Jab lonow o und auf der Haltestelle OsLrowitt 
eingesehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 4 Mk. von u n s  bezogen werden. Ver- 
diugungstermin den 31. Juli 1894 vor­
mittags 11 Uhr. Zuschlagssrist drei 
Wochen.
Thorn, Kgl. Eisenbahn-BeLriebs-2lm1.

Bekanntmachung^
Donnerstag den 19. Ju li d. I .  

vormittags 9 Uhr
soll in den fortifikatorischen Waldbe­
ständen, ungefähr 3 Ion südlich des 
Forts Ulrich von Jungingen (Zwischen- 
werk Va) das Ende vorigen M onats 
eingeschlagene
kieferne Bauholz (rd. 1000 Stäm m e), 

„ Stangenholz,
„ Knüppelholz und

Kiefernreisig
öffentlich meistbietend in kleineren 
Losen unter den im Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen und gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Versammlungsort der Käufer am 
genannten Tage 8 ^  Uhr vormittags 
am Postenbureau des Forts Ulrich 
von Jungingen.

Königliche Fortifikation.

Kouisenquelle,
kohlensaures Tafelwasser. "WU

Flasche ä '/ ,  Liter 23 P f. exkl. G las.
Knäers L 6o.,

Breitestr. 4«. — Brückeuftr. l8.

Eichene Kerbel n. Kohlen,
besäumt und unbesäumt, P rim a-W aare, 

für Tischler "W U
Eichen-Rundholz,

jeder Stärke,
Komplette Kumm- und Kleinkarren.

Ulmen L  !<aun,
Holzhandlnng und Dampfsägewerk,
Enlmer Chaussee 48.— Fernsprecher 82.

S ta n d esa m t Thorn.
Vom 9. bis 14. J u l i  cr. sind gemeldet

s. als geboren:
1. K aufm ann Herm. Badzong, T. 2. 

Arbeiter Karl Gliese, S . 3. Arbeiter Jo h a n n  
Stefanow ski, T. 4. Kaisirer Hugo Kleiner, 
S .  5. Schriftsetzer Kasimir S w it, S .  6. 
Fischer F ranz Po/nansk i, S . 7. Zimmer­
m ann August Pohl, T. 8. Arbeiter S im on 
Brzyski, S .  9. Tischler B runo  Schneider,
5 .  10. Zimm ermann A ndreas Bröker, S . 
11. A rbeitsm ann Michael Bronikowski, T. 
22. Schlosser Moritz Schmidt, S .

d. als gestorben:
1. Agnes Röhl, 4 M . 2. Dienstmädchen 

A nna Hein, 19 I .  3. Konditoreibefitzer- 
W ittwe C lara Pünckera geb. Keck, 63 I .  
4. Oberst August M einardus, 54 I .  5. 
Elisabeth Stefanow ski, 2 T. 6. K aufm ann 
S im on B aron , 73 I .  7. M artha Wich- 
m ann, 8 M . 8. Jo h a n n  Mojzeszewiez, 6 I .  

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Wilhelm Nikolayczyk und 

M arianne  Szubert. 2. Sergeant, Trom­
peter, K arl Oestreich und M artha Friedrich. 
3. M au re r Richard Reitz und Agnes 
Boruszewski. 4. A rbeiter Wilhelm M alzahn 
und Amalie Page.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Schachtmeister A ndreas S taw ik nnt 

Auguste Gottlieb. 2. Grundbesitzer Albert 
Kadolowski mit W ittwe Wilhelmine B rttt 
geb. Reklys. 3. K aufm ann K arl Sakriß 
m it Amalie Garbrecht. 4. Tischler Gustav 
M ondry mit M athilde Rockna. 5. Fischer 
Jo h a n n  Redmerski mit Josefine Brzezycki.
6. Tischler Heinrich Raffel m it Jo h a n n a  
Moecke.

Frische Füllung von

empfing und empfiehlt

Kli8lR llteiM
Harren 8auerbrunnen Krauliof

bekannt als vorzüglichstes Erfrischungsgetränk, 
wird von einer großen Anzahl von Fabriken 
un ter fast gleichklingenden Nam en in den 
Handel gebracht und bitte ich diese Fabrikate, 
welche au D u alitä t demselben nicht annähernd 
gleichstehen, m it solchem nicht zu verwechseln.
Flaschen. Korde und Kisten werde« mit 

i sio berechnet und nur eigene zum berech­
neten Preise zurnkgenowmen.

Hiermit erlauben wir u n s  von der Errichtung unserer Werkstatt für

L  S s u - M  i M M n e n - M I m e i Ä  z
verbunden mit einer Anstalt für Elektrotechnik hierselbst — Mellienstr. ^  
108 — Kenntniß zu geben.

Durch langjährige Thätigkeit in verschiedensten und größten Werkstätten HA 
Deutschlands, sowie durch sorgfältiges S tud ium  der neuesten Erfindungen ^  
sind w ir in der Lage, allen, auch den höchsten Anforderungen in unserm ^  
Fache zu genügen. U nter Zuficherung strengster Reellität und solider Preise ^  
empfehlen w ir uns sowohl für N euanlagen als auch R eparaturen  und bitten, ^  
unser Unternehmen durch geschätzte A ufträge gütigst unterstützen zu wollen. ^  

Z u r Herstellung von Wasserleitungs-, Dampf- und Warmwasser- HA 
Heizungs-Anlagen, Badeeinrichtungen und Klosetanlagen neuester Konstruktion ^  
empfehlen w ir u n s  bestens.

M it Kostenanschlägen und Prospekten sowie zu jeder weiteren A uskunft HA 
stehen w ir jederzeit gern zu Diensten. Hochachtungsvoll

8eku>r L 8miejlrov,8ki. ^

Tüch- k  K M - R c h r
von 1—3Vr M eter verkauft 
billig aus die Tuchhandlung

vanl ft!a»on,
Altstadt. Mark, Nr. 23.

Artikel zur Wäsche.
T a lg se ife .................. per Pfd. 18 P f.

dto. prima . . „ 2 0
dto. »» I» . „ 22

Oranienbg. Kernseife „ 25
Prima Latzseife . . „ 1 8
S o d a ...........................  „ 5
Reisstrahlen - Starke „ 28
Marks Doppelstärke» Creme-Stärke» 
Glanzftärke» Keifenprrlner» Kleichsoda 

und Korar ete.
empfiehlt ^ o s e p k  k l i n k s t ,
_____ ______ A lts ta d t. M a rk t  lk .

Wegen Umbau des Hauses:
A usverkauf

meines Putz- n. Modewaarengeschäfts 
im Avücv'schen Harne O oppernikusstr. 22.

» d V u r s o i u s t !
VÜSI88 l ö w  V ö n s b s s l t z f
bis 20 M eter lang, Handtuchrester in  allen 
Breiten und Q ualitä ten  versendet halb- 
umfonst an jedermann die berühmte
LeillellhalliMbem 1. VitzümiM,

Landeshut (Schles.)
Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 

Nachnahme; verlangtNichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

Knie iÄärilll'l't'r Z" verpackten. Woh- H lllr  IatU1illl.1N nungen  zu vermiethen
Fischerei N r. 8. Nähere A uskunft ertheilt 

Allelk kUrrje^skl, Brombergerstr. 33.

Nur noch einige Tage
Total-Ausverkauf
Alloipk klukm.
Um ^ U ^ L V L L V L »  zu vermeiden, habe ich die Bestände 

m eines noch ziemlich g ro fM  Lagers nochmals bedeutend im  P reise

G anz besonders mache ich aus folgende Artikel aufmerksam.

Seidenstoffe, schwarz, weiß und farbig, 
Kleiderstoffe für die H ülste  des Preises, 
Regenmantel, Staubmäntel, Umhängekragen, 

Jaquets, Kindermäntel, Kinderkleidchen.
M n t v r m L n t v I

W M - zu noch nie dagewesenen Preisen.
N ur durch

«sM-
rzielt m an den Wohlgeschmack» welcher 
em Kaffee in Wien und Karlsbad einen 

Weltruf erworben hat.
0 0 0  Mark demjenigen, der nachweist, 
aß sich im Sultankaffee Cichorten oder 

andere Surrogate befinden.
W M - V2 P fund  50 P f.

In  Thorn allein n u r  zu haben bei 
Drogenhandlung.

L H s t j W - ü e k i i i g e .
per Stück 10 P f., 12 Stück 1 M ., 

empfiehlt a i o s s p l »
______________Altstadt. M arkt 16.____
tL ü l  lehr prakt. kleinerer B ie r a p p a r a t  mit 
^  Kohlensäure und Eiskasten ist billig zu 
verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.
» ^  > kl. Wohnung, ^WW
chehend aus 2 Zim., Burschenst., Boden- 
lmmer, Keller, für 75 Thlr. per 1. Oktober 
L verm. Q klorrk, Schmiedemeister,

Tuchmacherstr. 1.

Ei« gut erhaltenes P ia iliu o
wird zu kaufen gesucht. Offerten an F ra u
Lötre, Brückenstratze, erbeten.________

E in  in  nächster Umgebung Thorns ge­
legener

8a m I b v r K
preisw erth zu kaufen gesuckt.

Ad-. un t. I .  6 . 100 a. d. Exped. d. Z tg .
K c k n ll rM 'l lu i l tz i 'W li ie l i ,

a ^ W W ^ 4 V s jä h r . ,  5", edl. Ostpr., sehr 
/ ^ ^ ^ ^ k r ä f t i g  gebaut, m it viel Auf- 

^  leicht zureiten , verkauft
sehr preisw enh Ltnt. Holm, Ulanenstr.
^  Englische braune
M AM  H a l b b l u t s t u t e ,

IX V X l l  J a h r ,  6 Zoll, bisher bei Fuß- 
«M «m»»».truppe geritten, für schweres G e­
wicht, ist wegen Todesfall für 600 Mk. ver­
käuflich, ebenso Sattelzeug, S lallutensilien rc. 

Näheres in
I». k a lm '8  Reitinstitnt.

Möbl. Wohn.» sep. a. G art. gel., z. verm. A. 
W. Burschengl. u. Pferdestall. Schloßstr. 4.

EmalllMeKochgeschirre!
Eimer, W annen u. s. w. billig und gut 

Coppernikuästrake 9, zwischen Heilige- 
geist- u n d S M e rs tra ß e . __________

S 0 0 ö  M L s - r L
zu 5 o/o auf sickere Hypothek sofort zu ver- 
geben. A nfragen in der Exped. dieser Ztg.

M M t M ' M l l t z l l
können noch bei hohem Lohn eintreten bei

7K. vingle«-, Grande,»z.
Eine Buchhalterin,

zugleick Verkäuferin und der polnifcken 
Sprache mächtig, wird von sofort gesucht.
Schillerstr. 7.________________

E ine Köchin
jung verheiratheten Herrschaften. E in tritt 
1. September. 1. Thorn,
_________________ Brückenstr. 20.
iL tn  möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
^  zu vermiethen. Näheres Coppernikusstr. 
33 im Laden, auch Bäckerstr. 6, parterre.

Fchlümi«
für Stadt und Land Thorn.

Nächsten S o n n ta g .
Hunderennen

in  der Ziegelei.
ktzMiii-äiil KrülliMliMti'. 3.

lägliob frisober Anstiok von
NlOlNtzi' bilKHiiiitzl- M<l ^uZUijtilier-

kür Versink empkekle 1—I Ammer.
_____ All, v.

H tZ k S L U II» .
Dienstag den 17. Ju li cr.
Zum Beste« des Znvalidendank.

Grsßes M ililm -Cim ttt
ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 

P ionier. - Batl. N r. 2 unter Leitung ihres 
S tabshornisten H errn  6. llegvl.

MIltirili-Thklltkr Thir«.
Dienstag den 17. J u li:

für den Regisseur
Mit Cxtra-Ausstnttung.

V u ü i i i s ,
c k i s  V o e k t v L  ü v r  H V v I I v i r .

Große Operettenposse mit Gesang, Melo-_
Anerkannt bestes

L l a i i v M
für Nähmaschinen und Fahrräder aus 
der Knochenölfabrck von 

8  W ö b iu s  L  Lolill, Ü L lll lo v o r ,  
ist zu haben bei H errn  
8 .  l ,» n Ä 8 ll» « rA « r ,  Heiligegeiststr.
WM" Eine Wohnung, "MW

parterre oder 1. Stock, bestehend aus zwei 
zweifenstrigen u. zwei einfenstrigeu Zimmern 
und Nebeugelaß, für Bureauzwecke g eignet 
und in der Nähe des neuen G anuson- 
tirchenbbupl.itzes gelegen, wird per 1. 
Oktober d. I .  zu miethen gesucht.

Angebote mit P reisangabe sind an das 
S pezia!-B aubureau  der Garnison-Kirche, 
Neustädt. M arkt Nr. 11, IV zu richten.

Der Königliche Regierungs-Baum eifter.
6un>.

Garco n-Moh nung
von 2 gut möblirten Zimm ern, in der S lav t 
gelegen. Offerten nach » » T h o rn e r  H o f" .

_________ Prem ierlieutenan t 81ropp.
^ i e  von H errn  H auptm . G egner se i?3  
^  Ja h re n  bew. möbl. sep. gel. Woh. v. 1. 
Aug. zu verm. Schloßstr. 4. M it auch ohne
Burschengelaß und Pferdestall.______
4 Woh., Bromb. Borst. Mellienstr. 8kTU  
4  4 Zim., Küche, Speiset., Mädchengel. u. 
Nebenr. v. 1. Okt. zu verm. P re is  550 M . 
Zu erf. daselbst 2 Treppen links.______

Eine Familienwohnung
v. 3 —4 Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

_____ Nuäolf krolim , K o t. G a r t e n .
1 m o b l. Z im . r«  v e r ir r . C ir lu re rs t r .  11.

Eine Wohnung,
3 Zimmer und Küche, pari., auf Wunsch 
mövlirt, ev. mit Pferbestall zu vermiethen.
______ K rr r rk rn s tr . 8» 1 . E ta g e .

H D rr i le f t ra tz r  4 3  eine Treppe sind per 
s o f o r t  zwei möbl. Zimmer, mit auch 

ohne Burschengelaß, zu vermiethen.

4 Ammer mir rubekör,
450 Mk., zu vermiethen Bäckerftr. 11.

6  .Amm er. ' ^
1 W ohnung,
zu verm. Katharinenstr. 3. 6. Krau.
O aden  mit angr. W ohn. nei>st Arb.- oder 
^  Lagerkeller u. Zub. v. 1. Okt. zu verm. 
Auf Wunsch auch z. veränd., z. jedem Ge­
schäft geeignet. S trobandstr. 7. Zu erfr. 
Bachestraße 6, 2.____________________

1 müblirtes Zimmer
ist zu verm. IVinkIer's Hotel, Klosterstr. 1. 
sKin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerftrahe 38. 
E in kl. möbl. Zim. zu verm. Brückenstr. 40. 
H Ü o h n r m s r n  von 3 und 2 Zimmern 

sind vom 1. Oktober zu vermiethen.
____________ IV. Hoekle, M auerstraße.
1 Fam.-W ohn., 2 Zim., z. v. Gerstenstr. 11. 
iL ln  gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- 
^  köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2. 
iL in  möbl. Zimmer mit Kab. u. Burschen- 
^  gelaß zu verm. Coppernikusstr. 19, 1. 

srdl. Woh. m. je 2 gr. S t.,  hell. Küche, Kanal- 
u. Wafferl. u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerstr. 3. 

iiLlne W ohnung in der ersten Etage, vier 
^  Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Sckloßstraße 10.

_______________ IVenig.
2 Zimmer

sofort zu verm. 1. L eünvr, Gerechtestr. 96. 
E in  weißer, schwarzgefleckter

Hühnerhund
^st entlaufen. Abzug. K atharinenstr. 3, p.

Druck und V erlua von k .  D o m b r o w - t i  in  Thorn.


